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IUNSCH mıt olen SOWIEe der schechn1- We1l  1SCAHO oSse Voß meldet
Sschen und der Slowakıschen epublı erhebliche edenken Eınige Miıt-
kommt Anfang Maı wurde In onnn das heder des Zentralkomitees der deut-

Abkommen dieser Art zwıschen schen Katholıken dıstanzıerten sıch auf
olen und Deutschlan unterzeıichnet. der Jüngsten Frühjahrsvollversammlung
Diıe gleichtalls PCI Gesetz bestim- VO der Zustimmung ZU Asylkom-Gespalten mende Liste VO „verfolgungsfreien promı1ß UG -Präsıdentin 1ta
Herkunftsländern  c nthält Länder, be1l Waschbüsch. Auf protestantıscher Seıte

Das Neue Asylrecht und die Haltung In denen dıe Anerkennungsquote auch wurde auf dem 25  eutschen vangeli-
den Kirchen bısher bereıts ull tendierte und schen Kırchentag ıIn München MAaSsSsıv

NMU aut darüber, da dıe EK  S den
Angesıchts des jahrelangen Rıngens

be1l denen davon aUuUS  CH wırd, daß
In ihnen weder polıtısche Verfolgung Parteienkompromiß mıtgetragen hat

eine möglıche Anderung des sylpara- noch unmenschlıche Bestrafung oder
raphen 16 des Grundgesetzes nahm DiIe kırchenamtlıche Argumentatıons-Behandlung stattfindet. Asylbewerber lınıe. formulhiert In der Gemeıilnsamensıch dıe Verabschiedung des

AdUus dıesen Ländern en nurmehr An-
Asylrechts Urc den Deutschen Bun- Erklärung der Deutschen Bıschofskon-recht auf eın verkürztes gerichtliıches ferenz und des Rates der EK  e VOdestag Ende Maı WIEe eın parlamentarı- Verfahren
scher Routinevorgang AUusSs aran VCI- November etzten Jahres (vgl
mochten auch dıe Demonstranten rund Bıs zuletzt umstrıtten 1ın erster Januar 1993, 4f.), wendet eiıne Art

Linıe der nach Ansıcht vieler Kritikerdıe Bonner Bannmeaıile nıchts We- Doppelstrategie d. dıe auch In der
sentliches andern. In etzter Mınute unzureichende Rechtsschutz der Asyl- Stellungnahme des Rates der EK  S ZUI

WaTl AUS den Reıihen der Sozialdemokra- bewerber AUS sıcheren Drıttstaaten, dıe Asylrechtsdebatte VO Februar (vgl
ten noch versucht worden, den Nı1- rage, ob In Verbindung mıt den Listen prı 1993, 208) wıederholt wurde
kolaustag des VELILSANSCHCH Jahres ZWI1- VO  s verfolgungsfreien Herkunftslän- Ja Z Wahrung des Asylrechts für
schen den Koalıtionsparteien und der dern 1m FEınzelfall ennoch ausreichen- tatsächlıc polıtisch Verfolgte und 1N-
SPID ausgehandelten syl-Komprom1 der Rechtsschutz VOI polıtıscher erfol- sofern auch Krıitik bestimmten, für
nachzubessern, W ds>$ jedoch scheıterte. SUuNg besteht, SOWIEe eine e1 VO das Asylrecht In selner Substanz gefahr-
SO 1e CS be1l einer egelung, dıe zahl- erschärfungen 1m Rahmen eInes SURC- VOoO Entwicklungen; nüchterne Eın-
reichen Sozilaldemokraten erhebliche nannten schätzung der voraussıchtlich begrenz-Asylbewerberleistungsgeset-
Bauchschmerzen verursachte, auch 7655 Als mındestens problematısc ten Wiırkung der Asylrechtsänderun
WE S1e der viellac „Ergänzung“ des W1e dıe materıellen gesetzlichen Be- SOWI1E dıe Forderung nach weıtergehen-
TUKels 16 genannten Grundgesetzän- stımmungen wıird VO Krıitikern vielTac. den aßnahmen ZUT Integrations- und
derung ıhre Stimme letztlich nıcht VCI- der Glaube angeprangert, mıt Jurıdi- Miıgrationspolıitik (Zulassung der dop-

schen Miıtteln diıeser Art heßen sıch dıesagten. pelten Staatsangehörigkeıt, Schaffung
TODIeEemMe VO Asyl und Miıgration e1Ines Z/uwanderungsgesetzes), aber kel-

Auf Artıkel 16 Absatz des Grundge- grundsätzliche Verweıigerungssetzes, LICUC Fassung („Politisch Ver- nachhaltıg lösen.
über einer Anderung des alten riıkels

folgte geniıeßen Asylrecht‘‘) kann sıch Die Kirchen spielten In der Asyldıskus-
ab ul dieses Jahres nunmehr nıicht SION der etzten Monate eiıne merkwür-

dıg gespaltene Eınerseıts gehöT- In eiıner Ansprache VOI eiıner Ad-lımı-berufen, WCI dUus einem Miıtgliedstaat
der Europäischen Gemeınnschaft oder ten Engagıerte, aber Z auch amtlıche na-Gruppe VO deutschen Bıschöfen
AaUus e1gens MTC (rJesetz bestimmen- Kırchenvertreter den entschıeden- unterstutzte Johannes Paul ll selner-
den Drıttstaaten einreılst, dıe ihrerseıts sten Krıitikern der Jetzt verabschlıedeten se1Its diese Argumentationslınıe mıt e1-

den Unterzeichnern der (Jenfer egelung, andererseıts machten kır- HCT In katholische ethischer erkundı-
chenleıtende (Gremıien es ın emFlüchtliıngskonvention gehören, und Del Sung SONS wenıger verbreıteten, aber

denen er davon dU:  CH WIrd, keinen ehl AUS ıhrer Zustimmung ZUT notwendıgen Dıfferenzierung zwıschen
Grundgesetzänderung. Zur 1ege der dem „ethısch Gebotenen und demdaß S1e polıtısche Flüchtlınge nıcht

Verlfolgerstaaten auslhefern. Das 1nle- Krııtiker, dıe In der Asylirage einen tatsächlıc Machbaren“‘ (vgl Fe-
SCH VO  - Rechtsmitteln UT Asylbe- mehr oder wenıger entschıedenen Kon- Druar 1993, DiIe Untersche1-
werDber, dıe AaUus diesen Ländern In dıe Urs steuern, ehören auf katholli1- dungslınıe zwıschen dem kirchenamtlı-
Bundesrepublı Deutschlan: einreisen, scher Seıte der Deutsche Carıtasver- chen ‚la aber“ und dem „Nein, Sso
hat ın Zukunft keıine aufschıiebende band, BDKJ und Pax Christı, der Spre- nıcht“‘ vieler Asylrechtskritiker verläuft
Wırkung auf „aufenthaltsbeendigende cher VO  — APTO A 1cc7 Pfarrer Herbert 1mM wesentlichen zwıschen der Warnung

Leuninger. uch der Vorsitzende des VOT bestimmten Entwicklungen La-Maßnahmen‘“, sprich: dıe Abschıiebung.
Die SPD hatte iıhre Zustimmung davon „ad-hoc-Arbeıtskreıses Asyl“ der Deut- sten wiıirklıcher polıtısch Verlolgter e1-
abhängig gemacht, dalß CS Vereınba- schen Bıschofskonferenz, der Mün- nerseı1ts und der grundsätzliıcheren Pro-
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blematısıerung des Drıittstaatenmodells zösıschen (vgl Januar 1993, YSa dıe Veröffentlichung VOIN amtlıchen Ka-
andererseıts. 1mM Rahmen eıner Pressekonferenz techısmen und erst recht nıcht VON

81{7 des deutschen o- Verlegers 1ın nıcht-amtlıchen Glaubensbüchernıne wirkliıche Alternatıve dieser In-
nerkırchlich unübersıichtliıchen Lage Leıipzıg INn Anwesenheıt des Vorsıtzen- Wer scChl1e  IC einem Katechismusden der Deutschen Bıschofskonferenzdürfte CS vgegenwärtıg kaum geben vorhält, daß In ıhm steht, W ds geEZENWUAT-
Manche Engaglerten-Gruppe INa dıe der Offentlichkeit vorgestellt. eıtdem t1g kırchenamtlıche Tre ist, hat OlIen-kommt auft der ne der innerkırch-realpolıtısche Linıe VO  — EK  S und Bı- lıchen und der allgemeınen Öffentlich- bar nıcht verstanden, WAas e1in Katechlıis-
schofskonferenz als leisetreterisch IL1LUS Ist Eın Katechismus kann insofern
muten Daß zwıschen ihrer 1C der keıt eın nıcht sehr erfreulıiıches ÜC ZUT

Aufführung, dessen Protagonisten Z7WEe1 nıcht unproblematıischer sSeın als dıe
inge und der Posıtiıon der Kırche 1INS- ehre, dıe dıe Kırche einem be-
gesamt eiıne SEWISSE pannung besteht, AUsSs den einschlägıgen innerkırchlichen stimmten Zeıtpunkt verkündet be-Querelen bekannte „1ypen  6C SINd: dıemuß jedoch keıne ragödıe bedeuten. Großkrtitiker und dıe Affırmativen. An- stenfalls o1bt eıinen begrenzten FEın-
uch In Asylrechtsiragen muß dıe (e- IC 1n eine schwier1ige DIS kontroverseOnsten hält diıeser Streıit und das dürf-samtkırche N  u unterscheıden ZWI1- eın bezeiıchnendes an Sein Dıskussionslage, W dS der Erwachsenen-
schen dem Aufzeigen ethıscher rund- katechısmus der deutschen 1SCNHNOTe

und der konkreten rechtspolit1- NIQ /£wischentöne bereıt. verschiedentlich tut Katechiısmen sple-
schen Umsetzung, be1l der Großkritiker älßt dıe Medienöffentlich- geln den Ist-Zustand wıder das ist ihre
Chrıisten legıtımerweIlse unterschiedli- keıt immer dann Wort kommen, Aufgabe, darın lıegen aber zugle1ıc
che Ansıchten o1bt CIn CS innerkırchlic Brısantes VCI- auch ıhre KENZEIT
DIe langfristig bedeutsame Aufgabe der melden o1bt VOT em deshalb, we1l ber dıe Auseinandersetzung den

Weltkatechismus der etzten eıt wareKırche dürfte wenıger darın bestehen. S1e ın der Lage sınd, der V1a Medien BG
dem Gesetzgeber DIS ıIn Detauiıls hıneın ührten Debatte eın DAaar räftıge STTI- eiıne andere SCWECSCH, gäbe CS auf der
Vorschriften ZUT Nec  ıchen Handha- che verleıhen, dıe dıe Chance aben, anderen Seılte nıcht auch jene Affirmalti-
bung des Miıgrationsproblems wahrgenommen werden Ihre 5Sym- vVvVen ihnen gerade auch icht-
chen, als vielmehr Forderungen ın be- pathısanten können sıch dann SCH Theologen dıe eın Gegengewiıc Dıl-
ZUS auf das thısch Unverzichtbare 1m Jetzt hat DZwW. S1e CS der amtlıchen den ZUT vorherrschend ablehnenden DIS
Umgang mıt Ausländern, Immıigranten Kırche mal wıeder ıchtig egeben. Und krıtiıschen I6 selbst der enrheı der

/usammenund Flüchtlingen auszusprechen, NSON- dıe krıtisıerte Seıte kann SEWL Sein „maınstream - Iheologen.
sten aber den Menschen Vısıonen VoNn Negatıv-Werbung ist auch Werbung mıt der Werbung („das wichtigste ka-
einem möglıchen humanen Umgang mıiıt Dıfferenzierungen würden dıe Chan- tholısche Buch UMNSCTETN Ziem: jeder
eiıner WTG Flucht und Mıgration VOCI- CCH, gehört werden, eher mındern. raucht den Katechısmus, der
anderten Weltgesellschaft vermıt- ndlıch N  u WISsen will, W as dıe Kır-
teln Das Ernstnehmen verbreıteter In dieser vielTfac rıtualisıerten Krıtik

wırd 1m Fall des Weltkatechısmus che nach dem /weıten Vatıkanıschen
Angste Schl1e dies eın nl Konzıil und schon mıt dem 16 auf dasmanches mıteinander vermischt, das 1m drıtte Jahrtausend 1U  —_ wirklıcheinzelnen sehr wohl unterscheıiden n  “ SOWIE einem Kreıls VO VCI-WAaTre Wer estimmte Grundoptionen, meıntlıchen Förderern des Katechlıis-Argumentationsweisen und Eınzelaus-

INUS, erwecken diıese Affırmativen den
SCH dieses Katechiısmus für theolo- INATrUuC. erst se1ıt der VeröffentlichungDISC unzureichend und iragwürdıg hält

und dazu g1bt CS durchaus Anlaß des Weltkatechiısmus könne e1n-Bekenntnisfrage ık WISSen, ,  OTan I11all sıch haltenmuß sıch deswegen noch nıcht In jedem
Fall das Projekt eInNes ate- kann“ (Werbetext).

Der Neue Weltkatechismus und SeInNe p -
larisierende Wiırkung chısmus überhaupt aussprechen. uch Je orößer der Gegensatz ZUT Mehrheıits-

vermag Cr möglıcherweilse der Notwen- meiınung In der TITheologenzunft, desto
Wenn CS noch eINes Belegs edürkite: digkeıt, den Bedingungen zuneh- offensichtlicher Ihr strategisches /Ziel
WIe schwıier1g dıe Kommunikatıon 1N- mender relıg1öser und theologıischer nen geht wenıger theologısche
erhalb der katholischen Kırche N- Pluralısıerung mıt eINes amtlichen Sachauseinandersetzung, qals vielmehr
wärtıig iIst, dann en iıhn Veröfftfentlı- Katechiısmus konzentrierend und e1- darum, mıt dem Katechismus In der
chung und anfänglıche Rezeption des nend wırken, eIN1YES abgewınnen. and vermeınntliche Fehlentwick-
„Katechismus der katholischen Kırche“ Und WCI dıe Abfassung e1INeEs ate- ungen westliıcher Theologıe anzukämp-
(München-Wien. Leı1pzıg, Freiıburg/ chısmus AUus dogmatıschen, pastoralen fen Mancher hest den verlegerischen
chweiz INn den etzten onaten und/oder kırchenpolitischen Gründen Erfole des Weltkatechismus dıe deut-
gehefert Miıtte Maı wurde dıe deutsche für schädlıch, zumındest für überflüssıg schen erleger kündıgten für Jul dıe
Ausgabe, eın halbes Jahr nach der fran- hält, votiert damıt nıcht genere zweıte Auflage der Leinenausgabe d
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